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Schweiz SCHWEIZER SOLDAT I Juli/August 2021

Ein Betriebssoldat Support
zieht Bilanz

Die Armee wollte mich nicht einmal zur Rekrutierung einladen.

Ich wurde in Abwesenheit als «Untauglich» deklariert.
Dank einem Entscheid des Europäischen Gerichtshofs für
Menschenrechte konnte ich aber dennoch Dienst leisten.
Dies ist meine Geschichte als «Untauglicher» in Uniform -
ein System, das wir dringend überdenken müssen.

Ein ehemaliger Betriebssoldat Support*

Vor der Rekrutierung musste ich dem Militär

alle meine gesundheitlichen Dokumente

zukommen lassen. Dazu gehörte
auch die Diagnose «Asperger-Syndrom»,
die ich als Kind bekommen hatte.
Menschen mit «Asperger-Syndrom» haben oft
Schwächen in der sozialen Interaktion.

Beim Einsenden dieser Dokumente
habe ich mir nichts Weiteres gedacht,
schliesslich bin ich meiner Ansicht nach

genau wie jeder andere Jugendliche. So

wie alle Menschen habe ich Stärken und
Schwächen.

Doch nur kurze Zeit danach bekam

ich mein Dienstbüchlein mit dem Stempel

«doppelt untauglich» zugesendet. Beurteilt
«in absentia»: Das bedeutet, dass ich ohne

Rekrutierung, (in Abwesenheit) als «doppelt

untauglich» eingestuft worden bin.

Wer tauglich ist und wer nicht, wird

im internen Dokument «Nosologia Milita-
ris» definiert. Menschen, die gemäss

diesem Katalog von der Norm abweichen,
werden also direkt vom Militär
ausgeschlossen und zum Zahlen der

Wehrpflichtersatzabgabe gezwungen.
Natürlich konnte ich den Entscheid

kaum fassen - ich hatte in der Schule

immer gute Noten, habe eine Matura
abgeschlossen, usw. Wieso sollte ich also nicht
fähig sein, Militär oder Zivildienst zu
leisten?

Konnte es sein, dass man mich
aufgrund einer Akte gar nicht erst an eine

Rekrutierung einlädt, sondern direkt
«untauglich» stempelt? Und vor allem: Warum

Wer tauglich ist und wer nicht, wird im

internen Dokument «Nosologia Militarist

definiert.

sollte ich bezahlen, wenn man auf mich
und meine Fähigkeiten lieber verzichtet?

Dass dieses System nicht nur unfair

ist, sondern auch ganz bestimmte

Bevölkerungsgruppen aktiv diskriminiert, hat
bereits Sven Clor bemerkt. Er hat die

Angelegenheit bis vor den Europäischen
Gerichtshof gezogen und für Gleichberechtigung

gekämpft. Danke, Sven Glor!
Dank ihm konnte ich einen Ersatzdienst

absolvieren. Zuerst musste ich dafür

einen Psychiater aufsuchen, der mir bestätigt,

dass ich «tauglich» genug für die

Funktion der «Untauglichen» bin.

Bei der Zuteilung hatte ich grosses
Glück! Mein direkter Chef und der Kom-

Was ist ein Betriebssoldat
Wer von der Armee als doppelt
Dienstuntauglich deklariert wird, kann dies

anfechten und einen Ersatzdienst in der

Armee leisten.

mandant haben mich von Anfang an wie
alle anderen Mitarbeitenden behandelt.

Ich konnte mithelfen, Konzepte zu

entwickeln, durfte an Sitzungen teilnehmen

oder selbstständig neue Formulare
erarbeiten. Auch in der Kaffeepause war ich
dabei und bekam sogar vom Kommandanten

Kaffee serviert.

Das alles war für mich eine riesige
positive Überraschung. So habe ich mich
auch in die Arbeit gestürzt und mein Bestes

gegeben. Im Prinzip war meine Motivation,

für ein System zu arbeiten, das mich

eigentlich nicht haben möchte, relativ

gering. Dafür war die Motivation, meinem
Team, welches mich so gut integriert hatte,

zu helfen, umso grösser.

Jedoch hatten nicht alle Betriebssoldaten

Support eine so spannende und

lehrreiche Zeit wie ich, sondern erledigten
monotone Büroarbeiten. Auch ich wurde

sicher nicht von allen Ernst genommen. Es

ging zum Beispiel das Gerücht um, ich
hätte sicherlich Schlafstörungen oder

Ähnliches, da ich sonst ja kaum «untauglich»

wäre...

Dank meinem Team und meinen

Vorgesetzten kann ich abschliessend sagen,
dass mir mein Dienst gefallen hat. Dennoch

fände ich es angemessener, wenn ich
die gleichen Chancen bekommen hätte,
wie alle anderen.

Viele «Untaugliche» haben genau wie

ich eine Lehre oder Matura abgeschlossen
und stehen im Leben auf eigenen Füssen.

Ich bin sicher, dass sie alle fähig sind, in

einer Funktion der Allgemeinheit zu helfen

und es nicht verdient haben, als

«untauglich» bezeichnet zu werden. D
*Name der Red bekannt.

Support?
Dieser Dienst beeinhaltet

üblicherweise eine administrative Tätigkeit
als Betriebssoldat im Durchdiener Modell

(300 Tage).

Informationen für Stellungspflichtige



Digitale Informationen und Geschäftsprozesse proaktiv schützen.
Wir bringen Sicherheit und Transparenz in Netzwerke, schützen Clouds und Webanwendungen,
sorgen für abhörsichere Kommunikation und vertrauenswürdige Endgeräte.

Hier erfahren Sie mehr:

www.rohde-schwarz.com/cybersecurity
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Make ideas real





Auch in der Schweizer
Armee setzt man
auf Lebensmittel aus
kontrollierter Herkunft.

Aufdie inneren
Werte kommt es an.


	Ein Betriebssoldat Support zieht Bilanz

